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Bemerkungen ZUur S1010| Iıntenfassmadonna
IM Hıldesheimer Dom

Mıiıt der Wiedereröffnung des Hıldesheimer Doms 2014 iIst die SOS. Tintenfassmadonna
nach mehrjähriger Restaurierung ıIn dl€ Kathedralkirche zurückgekehrt (Abb DE ach
dem / weıten Weltkrieg hatte Joseph Bohland die Madonnenfigur nıcht LUTr mMI1t olz-
schutzmuitteln behandelt, sondern auch 1ne künstliche Patınierung aufgetragen y dıe d1€
Fassungsschichten HE Spannung SEFZLG [ Iies machte die Abnahme dieser Jüngsten Fas-
Sung erforderlich. Die Entscheidung auf den dritten der nachweisbaren fünf Fassungs-
zustände zurückzugehen, wurde maßgeblich durch dl€ Vorgabe epragt, dl€ Madonna als
hochverehrtes Bıild der LDompatronin wıederherzustellen. In der Farbigkeit der barocken
Fassung mMIt Gewand un blauem Mantel nımmt s1€e 1m LDom wıeder 1ne
exponiterte Posıition 1n, D  ]€t'.2t nördlichen STA südlichen Vierungspfeıler, Blumen-
schmuck un: Kerzen dokumentieren hre Bedeutung als zentrales Marıenbild 1m Om,
das die Besucher in besonderer Weıise berührt. Die Beliebtheit der Statue hängt nıcht L1UT

mı1ıt der ansprechenden Gestaltung als ‚Schöne Madonna“ ININEN, sondern auch MIt
dem als ungewöhnlıch oder rätselhaft wahrgenommenen Bıldmotiv des Tintenfasses,
das Marıa für ihren schreibenden Sohn bereithält un dem die Madonna ihren Namen
verdankt. Der Federköcher über dem rechten Arm der (Jottesmutter unterstreicht als -
sätzliches Accessoire dıe Bedeutung des Schreibmotivs. DIE exakte Deutung ırd allerdings
adurch erschwert, dass der Text, d€l'l das Christuskin: auf seiner Schriftrolle esthält. 1mM
heutigen /Zustand nıcht erhalten ISEt.

Erstaunlicherweise ist dıe Madonna ıIn den etzten Jahrzehnten nıcht Gegenstand e1-
MET.: eingehenderen kunsthistorischer Untersuchung geworden, fehlt O bıslang 1ne

Zusammenfassung des Forschungsstandes. Zuletzt hat Gerhard utz im Jahrbuch ür

/usammenfassend Zur Kestaurierung Gerhard R: des 19. Jahrhunderts 1Im SOg Alten Rıttersaal befanden.
1 ıntenfassmadonna. In Jahrbuch f{ Geschichte und | iese | _ ıste umfasst Stücke AUS der Sammlung Bıischof

Wedekıns, erwähnt aber auch dıe TintenfassmadonnaKunst Im Bıstum Hıldesheim (2014/15),
45 Ursprünglich WaTl dıe Madonna wohl Im Sıtzungs- und dcren früheren Standort. „1m Kapıtalzımmer ” BAH,

2811/T Bogen, L2rsaa] dES Domkapitels aufgestellt. [)as folgt A} einer
Inventarliste der Kunstgegenstände, CI1€ sıch ALl Ende
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Abb S1010l I Intenfassmadonna Hıldesheim Abb Madonna VOIlTT! aus Korbgasse
430 HAıldesheim 1)om Mıttelrhein 405 Maınz, Landesmuseum

Geschichte und Kunst 1mM Bıstum Hıldesheim 2014 /15 dl€ Tintenfassmadonna kurz be-
handelt un: auf das „ungewöhnlıche Maotiıv des schreibenden Jesuskındes” hingewiesen‚
d(«15 M der Kunst d€S ausgehenden un beginnenden I5 Jahrhunderts insbesondere
In Frankreıich un ım Rheinland ein1ge Verbreitung gefunden habe mmerhiın ırd ein
Hıldesheimer Vergleichsbeispiel genannt‚ e1In AUS der Martıinikirche stammendes Epitaph,
das sıch heute in St Andreas befindet. Fkınen eLwas ausführlicheren Artikel hatte ZUVOT

Andrea Ttol 1m Katalog JB SLL hıldensemensis“ (2000) der Madonna gew1idmet.“ S1e
konstatierte, das Kınd schreibe „die Anfangsworte des Magnıficats ” un eıtete den Bıldtyp
AUS dem „Marienidyfl" d€S späten Mittelalters ab, das sıch In vielfältigen genrehaft Dc-
schmückten Darstellungen der schreibenden bzw. das Kınd unterrichtenden Gottesmutter
belegen lässt. kın anderer Deutungsversuch WaTr bereits 973/74 in der VO  ® Vıctor
Elbern, Hermann Engfer un Hans Reuther vorgelegten Publikation ZU Hıldesheimer

Andrea (1ROSS: |Iıie 50g „ Tintenfassmadonna”. In 590
105801 hıldensemensıis. Bıschof, Domkapitel und LDom In
Hıldesheim 815 —1310,; Petersberg, 2000, AL ZA76
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|)om un: seliner Ausstattung tormuliert worden.“ S1e verwiesen als Parallelbeispiel auf 1ne
„steinerne Marıa in Maınz (Abb. 2 das Kınd MIt einem blutigen Nagel dıe Namen
auf ein Schriftband schreibe: y rag dıe Namen einer Bruderschaft 1INSs ‚Buch d€S Lebens‘
IM Fıne entsprechende bzw. ähnliche Bıldabsicht darf auch der Hıldesheimer Tintenfafls-
madonna zugeschrieben werden‘, heißt abschließend.*

Die Suche nach den Quellen für die vorgetragenen widersprüchlichen Thesen führt
weılter zurück in d1e Kunstgeschichte d€l.‘ 1930er un: 1940er Jahre, denn selten un:
rätselhaft, WI1e scheint, 1ST das Motiıv des schreibenden Kındes nıcht. Als Erster hat
sıch bereits 930) Herbert VO  =) Einem mIt der TLintenfassmadonna un:! ihrer Ikonographie
beschäftigt.” Er verwıies bereıits auf eine Reihe VO  w Parallelbeispielen miI1t einer g€0-
oraphischen Streuung VO  — Italien über das Mittelrheingebiet bıs 1Ns nördliche Deutschland.
DG Madonna der Lüneburger Goldenen Tafel 1m Landesmuseum 1n Hannover (Abb. 5)
hatte schon nıcht 1Ur motivısch, sondern auch stilistisch mMI1t der Hıldesheimer
Statue verknüpft.“ Von Ekinem gab bereits A dass der Begınn d€S Magnıifıcats als Tlext
auf der Schriftrolle lesen sel, hier liegt also die Quelle ür dıe oleichlautende Aussage
In dem Beıitrag VO  - Andrea ro13 Von FEinem bemerkte 1aber bereits dl€ oroße Bandbreite
der überlieferten Jexte, dıe eine Neutung des Schreib- bzw. TLintenfassmotivs
erschweren un kam insgesamt dem Schluss, dass sıch bei dem Tintenfass lediglich
‚b  3 e1INn „Genremotiv“ handele./‘

E1une umfassende Studıie ZAUBE „Madonna of the wrıiting Christ Child” legte 1941 C’harles
Parkhurst VOT, der ür den /Zeitraum VO  - 1400 bıs S SC} Skulpturen, Tafelbıilder, Mın1-

afuren und Druckgraphiken zusammenstellte miıt einer Verbreitung VO  - Frankreich über
Deutschland bıs Italien.® [)ass Christus den Begınn des Magnıifıcat aufschreibe, lehnte
Parkhurst allerdings ab un: verband das Motiıv miI1t der Iradıtıon der Marıa lactans, denn
mehrere Fassungen d€S Themas in der uchmalereı VO Ende Cl€S Jahrhunderts kom-
binıeren beıide Bıldtypen, darunter das Brüsseler Stundenbuch des Jean de Berry (Abb. 4
wobel in dieser Gruppe das Motiıv des Tintenfasses in der and d€1‘ Multter fehlt.? Außer-
dem zeıgen dıe Mınıiaturen d1€ (Giottesmutter ausschliefßlich thronend. Als Ausgangspunkt
der skulpturalen Gestaltung des IT hemas MIt der stehenden Marıa rückte Parkhust dage-
gen d1€ Maınzer Madonna AUS der Korbgasse ın den Fokus.10 Hıer unterscheidet sıch dle
Formulierung des Themas 1aber deutlich VOTN der Hıldesheimer Fıgur durch das Attriıbut
d€S gekreuzigten Christus umgeben VO  z Weinranken und TIrauben, das der Madonna In
d1€ rechte and gegeben ISt, eINn Motiv, das 1im Maınzer Umkreis mehrfach aufgegriffen

Vıctor ELBERN, ermann ENGFER und Hans Herbert VON FINEM: |Iie Plastık der Lüneburger Gol-
KEUTHER: Der Hıldesheimer Lom. Architektur, Aus- denen Tafel. Hıldesheim,

Herbert VO!]  7L EINEM 930 (wie Anm. 5 819atLung, Patrozinien (Die Diözese Hıldesheim in Ver-
gangenheit und Gegenwart, 41/42), Hıldesheim, Charles PARKHURST, The Madonna of the wrıting

Christ Chıild, 177 he Art Bulletin Zn (I1941) P AS DA2 Aufl. S0 E E
Dieselbe These wırd noch einmal wıiederholt 177 Vıctor 306

ELBERN: Dom und Domschatz In Hıldesheim. KÖ- Brüssel, Bibliotheque Royale, Ms. 1060-61,
nıgstein C 1979, DDie Mınıiatur IST kombinijert MI dem Bıld dCS knıenden
Herbert VO| FINEM: / ur „ Tintenfassmadonna” des Stifters, d€l' VOU!] Heiligen empfohlen wırd.
Hıldesheimer [domes. In: Alt-Hıldesheim 10 (1930) Ebd,., 293 —295 295 auch ur Hıldesheimer HS

619 tenfassmadonna.
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E E SEA  Abhb. 3 Madonna der _üneburger Gol AbD Marla mMıIt In „Ires Helles heures” des )uc
denen afel Norddeutschland AnTtang de EeITY, 380/90 Brüssel, 5Ibliotheque Hoyale
15 Jahrhunder: Hannover, _ andesmuseum MS 1060-61

wurde.!! Die MI1t diesem Iyp verbundene Deutung, dass Christus mMI1t seinem Blut dıe
Namen der Erlösten iın das Buch d€S Lebens einträgt, wurde dann 1aber der ikono-
oraphischen Unterschiede in der Publikation VO  - Elbern, Engfer, Reuther 0/4 auf dıie
Hıldesheimer Madonna übertragen.

I JIen direkten Bezug d€S Bıldtyps der Tintenfassmadonna Passıon un Eucharistie
versuchte Wolfgang Beeh 1962 noch einmal] ausführlich belegen, ausgehend VO  z eliner
mittelrheinıschen Madonna, dıe sıch In Iversheim erhalten hat (Abb 5) 12 Er deutete das
Motıv des Tintenfasses als Kelch MI dem Blut CÄhSen das dem schreibenden Kınd
als I inte dient. !$

Zuletzt hat 2005 Ewald Vetter das LThema „ Matıa mI1t dem schreibenden Kınd“ be-
handelt un erNeut den Bogen VO  = Stundenbuchillustrationen Ende des blS

IBl Kın weliteres Beispiel befindet sıch 1n der alnzer Kar- schreibenden Christkind. In: Jahrbuch der rheinischen
meliterkirche. Denkmalpflege 24 (1962), AD

5 Wolfgang BEEH: Iie Iversheimer Muttergottes mMıt dem 13 Ebd.,, 116
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/Aglo) Madonna mMIt dem Iıntentfass Mıttelrheini-AbhD arla mit schreibendem Kınd Aheinland
430 versheim, Yfarrkırche scher Melster, 430 Berlın, Gemäldegalerie SMB

Tafelbildern d€S 16 Jahrhunderts geschlagen.'“ | die VO  = Beeh formulierte eucharistische
Deutung lehnte Vetter abIS und kam nach Erörterung unterschiedlichster theologischer
Textzeugnisse dem Ergebnis, dass letztlich dıe Neutung des Erlösers als ‚Liber vitae“
d1€ Grundlage der Bılderfindung des schreibenden Kındes sel.  16 Auf d1€ Hıldesheimer
Madonna IN L1U. kurz ein Uun! beschränkte sıch auf d1€ Feststellung, dass VO  H Eunems
Angabe, der lext d€S Magnificat sSE1 auf dem Schriftband lesen, offenbar UOr1g1nal
nıcht Zu verihizieren se1.!

Es stellt sıch CII€ Frage, in dem bislang V0rgetragenen Deutungsspektrum zwischen
Christus als Buch des Lebens, Passionsbezug un Marıen1dyll che Hıldesheimer Linten-
fassmadonna ihren Platz hat. Auffallend iSt zunächst, dass b€l allen Untersuchungen d€S
Bıldthemas Uun: selner Verbreitung das ‚schreibende“ Kınd 1mM Mittelpunkt steht. I Idenn
das für die Hıldesheimer Madonna namensgebende Motiıv des Lintenfasses IST WAarTr Ww1e-
derholt, 1aber keineswegs immer inden (ierade Ch€ £rühen Stundenbuchillustrationen
W1e das Brüsseler Stundenbuch des Merzogs VO  - Berry zeigen d1e Marıa lactans MI1t dem
schreibenden Kınd un eben kein Tintenfass. In diese Bildtradıition mMI1It thronender (30Ot-

14 L wald VETTER: Marıa MT dem schreibenden Kınd. S Ebd,, 49
In Zeitschrift des deutschen Vereins ür Kunstwıissen- 16 Ebd., 150
schaft 59/60 s TE I56 1/ Ebd.. 129
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tesmutter gehört B.UC1'I d3.5 Epitaph AaUS der Hıldesheimer Martıinıikirche (um das
sıch heute in der Andreaskirche befindet. !® Auch dıe knıende Fıgur lınks schließt die
Gestaltung des L hemas In der Buchmalere1i A häufig Stifter oder Stifterin In die ] Jar-
stellung einbezogen sind, un! auf dem Schriftband ein „Dialoo” zwischen Beter/
In un: der (iottesmutter mIt dem Kınd möglıch ist.?? Was das Kınd schreıbt, ISt varıabel
Uun! auch Erweıiterungen sınd möglıch, LWa 74006 Anna Selbdritt un ebenso das Einfügen
begleitender Engel un Heiligenfiguren.“

Besonders häufig Hinden siıch allerdings auf den Schriftbändern oder In den Büchern
Selbstaussagen Christi AUS den Evangelien.“ Es kommen unterschiedliche Varıanten VOTL,

So 1St Z 00 Beispiel der Begınn d€S „Pater noster“ mehrfach beleot: Auf einem römiıschen
Tafelbild 1450 inden sıch dıie Worte „Eoo SIL lux mundı el V1a verıtatis” un auf der
gemalten Fassung d€S Themas In d€t Berliner Gemäldegalerie (um ‚JCn bın der Wech
un dıe Warrheit und Leven“ (Ab5o 6) Mıt „ESO SUmM. beginnt auch der lext be1 der Ma-
donnenfigur der Goldenen lafel In Hannover. Herbert VO  e kınem hatte „alpha GE omega‘
als Vervollständigung vorgeschlagen, jedoch erscheint aU. Ch 1ne éll'ld€f€ entsprechende TEXt-
stelle möglıch. Grundsätzlich bleibt festzuhalten, dass offenbar WaT keinen exakt fest-
gelesten lext gab, sıch jedoch be1 den nachweisbaren Beispielen Aussagen Christı
seiner Funktion als Retter und Erlöser andelt oder das ‚„ Vater unser“ als Herrengebet.
[ J)as ür d1€ Hıldesheimer Madonna VO  , Herbert VO  ' E1inem in dıe Diskussion gebrachte
„Magnıficat" taucht dagegen ausschliefilich 1m Kontext der selbst schreibenden Marıa auf,
W1€ das erühmte Gemälde Sandro Botticellis in den Florentiner Ufhzien ze1g  f Ob
die entsprechende Angabe VO  m Fınems für dl€ Hıldesheimer Madonna möglicherweise auf
1Ne ,  jJüngere Ergänzung zurückgeht oder ob hıer e1In Irtrtum vorlag, lässt sıch nıcht mehr
klären. Für die ursprüngliche Fassung IST dieser lext weıtgehend auszuschließen. Sehr viel
wahrscheinlicher ISt eINn Evangelienzitat, das dıe Bedeutung Christi als Erlöser der Welt
formuliert, W1€e die oben genannten Beispiele nahelegen. Ebenso wen19 plausibel 1St
AU. Ch d1e postulierte enge Verbindung mI1t der Maınzer Madonna HIS der Korbgasse. Hıer
liegt 1ne schr spezıfısche Weıterentwicklung des Bıldtyps mI1t ergänzenden, Opfertod und
Erlösung bezogenen Attributen VOT, dıe offenbar lokal begrenzt WAaTFr. Solche /utaten wWw1€e
das Biıild des Gekreuzıigten In der Rechten Marıas fehlen in Hıldesheim. In das „Buch d€S
Lebens“ schreibt das Kınd also offenbar nıcht.

Auch Buch un Rotulus Wetden paralle]l verwendet. Auffallend 1st allerdings, dass die
VOT 400 entstandenen Beispiele AUS der Buchmalerei Rotaul: ze1gen, während dıe spaten
Beispiele des TIyps 500 un: danach das Kınd In eın Buch schreiben lassen. Zugleich
GTE die Bedeutung d€S lextes offenbar In den Hiıntergrund, denn dıe künstlerische Gestal-
tung lässt vielfach dıe Unterbringung eines lesbaren lextes LIUTL noch eingeschränkt oder
gar nıcht mehr

Als Madonnen- bzw. Christusbild mMI1It Rotulus bzw. Buchattribut in Verbindung mIt
elner heilsgeschichtlichen Aussage rücken Ch€ Darstellungen des schreibenden Kındes In

I5 Abbildung In ebd., L20, Abb. lexte zusammengestellt be1i BEEH 962 (wıe Anm. L3),
19 1im Stundenbuch Hr Marıe de BerrTYy, Parıs, Biblio- I4I

theque Nationale, Ms. Fr. 926, £ol. 2r D L )azu bereits PARKHURST (wie Anm. 8), 305
20 VETTER 2005/2006 (wıe Anm. I5), 145
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Abb Madonna dUuS Heilig KreUuZ. Umftfeld des Naumburger eısters, Hıldesheim Viertel 13 Jahrhundert
Hildesheim, Domkreuzgang, Annenkapelle
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eine viel weılter zurückreichende Bıildtradition. Die CI1C Verbindung VO  z Christus- und
Mariıienbild mI1t dem Attribut „Buch“ oder „Schriftrolle“ reicht bıs in die frühchristliche
Zeit zurück un spiegelt die vielfältigen theologischen Aussagen, dl€ MIt dieser /utat
transportiert werden konnten. Christus als philosophischer Lehrer oder als Rıiıchter un
ebenso dl€ jungfräuliche (Jottesmultter mI1It den aufgeschlagenen Psalmen be1 der Verkündi-

gehören 1n diese weIlte Iradıition. In Hıldesheim 1St dl€ steinerne Madonna AUS He1-
ligkreuz““ (Abb. 7 heute In der Annenkapelle auf dem Domfriedhof, ein älteres Beispiel
für dıe großplastische Gestaltung der (Jottesmutter MIt Kınd un: Schriftrolle. Herbert VO  e

Fınem hatte auch be1 dieser Muttergottesdarstellung e1In Tintenfass iın der rechten and
Marıens rekonstruilert un: ıIn 1hr e1In Vorbild fur die spätgotische Fassung des LThemas 1mM
LDom gesehen. Von der Madonna MmMIt Kınd un Schriftband SOWI1e darauf lesendem
lext A schreibenden Kınd miıt der assıstıierenden Multter WT in d€l.' Tat keıin oroßer
Schritt. Allerdings lässt der Erhaltungszustand keine gesicherte Aussage auch WEenNn

wohl keıin Gewandzıpfel ISt, der hıer rekonstrureren ware.
Gerade be1 repräsentatıven Madonnenbildern 1rd das Buch- oder Schriftrollenmotiv

durch alle Epochen weıtertradiert. Auch d1e gemalten Tintenfassmadonnen In Berlin> un
Budapest““ (Abb. zeigen eigentlich die Madonna mMI1t dem Kıind, das 1Nne Schriftrolle
hält. CT dıe In dıe rechte and der (Jottesmutter platzierten /utaten Tintenfass, Feder
un TUu1 machen daraus en „schreibendes” Kınd

er Bıldtyp der „ Tintenfassmadonna “ erweıltert das Motıv des schreibenden Kındes
un wurde seinerseIlts In vielfältiger Hınsıcht varılert un weıiterentwickelt. LDie ältesten
Beispiele In den französischen Stundenbüchern ATı Ende des Jahrhunderts mi1t d€t'
thronenden Marıa actans und dem des Stifters oder Beters unterscheiden sıch deutlich VO  -

den MUT wen1ge Jahrzehnte Jüngeren gemalten Fassungen mMI1It halbfiguriger (Jottesmutter
un Tintenfass bzw. Federköcher. Sowohl be1 den gemalten als auch be1i den plastischen
Gestaltungen des Themas sınd Positionierung un Haltung der Fıguren unterschiedlich.
[ Jas Kınd kann auf dem rechten oder dem linken Arm Marıens sıtzen. LDie (Jottesmutter
wendet sıch dem Kınd oder aber dern Betrachter Sıie hält das T intenfass, ıIn dem dıe
Feder steckt bereit un: das Kınd fasst In das (Gewand der Multter un hält lediglich d2.S
Schriftband W1e€e In Budapest un:! Berlin,“/ oder das Kınd schreibt gerade MIt der Feder WI1e€e
1ın Hıldesheim. Auch der Beschreibstoff un dle AÄAccessoimres varıleren.

Den Federköcher über dem Arm der (J0ottesmutter zeigen eher dl€ gemalten Fassungen
des Bıldthemas. br tehlt auch be1i der Madonna der Goldenen Tafel, die mMIt der hohen -
lıenkrone ansOoNsten gut mI1t der Hıldesheimer Madonna vergleichbar SC Was die Annahme

23 Zur Madonna AUS Heılıg Kreu7z vgl. zuletzt den Ka- sechs Engeln, u11l 1420, Budapest, 5Szepmüveszet1-Mu-
talogbeitrag VOI) Gerhard ÜINZ In Hartmut KROHM SCU1N.

und Holger KUNDE (Hrsg.) | Jer Naumburger eıster. Z /Z’ur Berliner Madonna: Stefan KEMDPER DICK: [ Die Ma-
Bıldhauer und Architekt 1m Europa der Kathedralen, donna mM1t dem Tintenfass, http: Fl WWW.museumspOTr-
Ausst.-Kat. Naumburg A TEE Petersberg, Z Z tal—berlin.de/de/magazin/blickfange/die—madonna—

9<-—153. Nr. BG mıt-dem-tintenfass, 7ABUG Budapester Varıante, die
24 VON FINEM 930) (wıe Anm. ß} Conrad VOIN Soest zugeschrieben wird: Frank (Jünter
D Madonna MI1 dem T intenfass, 430, Berlin, taatlı- ZEHNDER (Hrsg.); Stefan Lochner. eıister zu Köln.

che Museen Preußischer Kulturbesitz, Gemäldegalerie. Herkunft- Werke-Wirkung. Köln, 1993, 382
26 Conrad VO' SOest zugeschrieben, Muttergottes M1t
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Abb Madonna mIT Kınd und sechs -ngeln Um 4720 Budapest, VMuseum OT -Ine Arts

einer norddeutschen, vielleicht Hıldesheimer Herkunft der Tintenfassmadonna 1mM I1)om
zusätzlıich stützt.“©

In der Entwicklung (9)aal „schreibenden Kınd“ Z7AB0G TLintenfassmadonna ze1gt sıch aber
auch e1Ine inhaltliıche Akzentverschiebung, dıie weIlt mehr bedeutet als eine ıdyllısch-narra-
t1ve Bereicherung m1t dem /Zıel, den Betrachter emotıional erühren. Miıt dem Reichen

28 Auf den ZU.S amrnenh 3.l'lg hatte bereits Herbert VON

EINEM (wıe Anm. 5 7 hingewiesen.
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d€S Tintenfasses rückt der Anteil der (iottesmutter Erlösungswerk 50 den Fokus / u
der Bildtafel 1ın Berlin hat Stephan Kemperdick ftormuliert: “Indem Marıa nıcht allein
ihren Sohn tragt, sondern diesem auch durch das Halten der Schreibgeräte assıstiert, 1rd
hre Miıtwirkung be1 der Erlösungstat In eine bıldlıche Metapher umge Setz  t“.29 Auf der
Weltausstellung 1m japanıschen saka 1970 WAar das Berliner Gemälde mMIt der Iinten-
fassmadonna, d2.5 in der dortigen Präsentation „heiliger Kunst“ AUS unterschiedlichsten
Religionen Christentum verbildlicht hat Als Botschafterin christlicher Erlösungshoffnung
fungiert auch d1€ Tintenfassmadonna 1im Hıldesheimer |1Iom nach W1e€e VO  S Der heutige
Standort dem Vierungspfeiler, d€SSCH Vorgänger infolge des Bombenangrıffs 1945 ZC61-

barst und den nördlichen€Il CI€S LDomes ZuU Einsturz brachte, unterstreicht diese Bedeu-
tung noch Uun: macht das Bıld der Lompatronin 72405 Symbol des Neubeginns, der auch
nach unfassbarem Schrecken möglıch ISt.

29 Stefan KEMPERDICK, Die Madonna M1t dem TLintenfass,
http://www.museumsportal-berlin.de/de/magazin/
blickfange / die-madonna-mit-dem-tintenfass,
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